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== 'Vie Reputation entsteht

O\ Ergebnisse

Reputation

Fur die Bevolkerungsbefragung ,Das Image der
deutschen Familienunternehmen® wurden die
Einschatzungen der Bundesburger zu den funf
reputations-relevanten Bereichen — Performance
in Nachhaltigkeit, Wirtschaftlichkeit, Produkt- und
Service-Performance, Arbeitgeber-Performance

und Performance des Managements — abgefragt.

Modell nach Harris Interactive

z.B.

» Soziale Verantwortung

« Okologische Verantwortung

+ Okonomische
Verantwortung

z.B.

* Qualitat

* Preis-Leistungs-Verhaltnis
* Innovation

Reputation

z.B.

 Arbeitsplatzsicherheit

» Mitarbeiterorientierung

« Zufriedenheit am Arbeitsplatz

z.B.
* Profitabilitat

* Risikomanagement
* Wettbewerbsvorteile

z.B.

* Werteverstandnis

» Leadership

» Zukunftsorientierung
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== Einstellungen zu Familienunternehmen

O\ Ergebnisse

Was denken die Deutschen
uber Familienunternehmen?

Drei Viertel der Deutschen sehen Familienunter-
nehmen als Innovationsmotor der deutschen
Wirtschaft.

Frage 11: Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu Familienunternehmen
zu? Basis: alle Befragten, N = 1.000 (skalierte Abfrage, sortiert nach ,Top-2: stimme
voll und ganz zu + stimme eher zu®)

< >

Familienunternehmen zahlen ihre Steuern hier in
Deutschland und tragen damit zu einem
funktionierenden Gemeinwesen bei.

Familienunternehmen sind mehr an einem
nachhaltigen Unternehmenserfolg orientiert als
andere Unternehmen.

Familienunternehmen sind gefahrdeter, weil der
Ausfall des Familienoberhaupts oder Streit innerhalb
der Eigentimerfamilie das Unternehmen in schwere

Turbulenzen bringen kann.

In Familienunternehmen spielen Werte und
Verantwortung eine gréRere Rolle als Profitstreben.

Familienunternehmen sind das Ruckgrat der
deutschen Wirtschaft.

Familienunternehmen sind der Innovationsmotor der
deutschen Wirtschaft.

In Familienunternehmen ist es schwer Karriere zu
machen, weil die Familienmitglieder immer den
Vorzug erhalten.

Familienunternehmen stellen die meisten
Ausbildungsplatze und tragen so mafigeblich dazu
bei, dass in Deutschland Fachkrafte zur Verfiigung

stehen.

35 %

36 %

30 %

38 %

27 %

25 %

25 %

I -
—
EN

4%3 H
o
o=
24 % 3 'H

85 %

83 %

83 %

82 %

74 %

73 %

72 %

m stimme voll und ganz zu stimme eher zu mstimme eher nicht zu = stimme gar nicht zu
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Einstellungen zu Familienunternehmen

O\ Ergebnisse

Was denken die Deutschen
uber Familienunternehmen?

Mit steigendem Alter empfinden die Bundes-
barger Familienunternehmen haufiger als
Ruckgrat und Innovationsmotor der deutschen
Wirtschaft.

Frage 11: Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu Familienunternehmen
zu? Basis: alle Befragten, N = 1.000 (skalierte Abfrage)

< >

Top2: stimme voll und ganz zu

+ stimme eher zu

Basis

Familienunternehmen zahlen ihre Steuern
hier in Deutschland und tragen damit zu
einem funktionierenden Gemeinwesen bei.

Familienunternehmen sind mehr an einem
nachhaltigen Unternehmenserfolg orientiert
als andere Unternehmen.

In Familienunternehmen spielen Werte und
Verantwortung eine groflRere Rolle als
Profitstreben.

Familienunternehmen sind gefahrdeter,
weil der Ausfall des Familienoberhaupts
oder Streit innerhalb der Eigentimerfamilie
das Unter-nehmen in schwere Turbulenzen
bringen kann.

Familienunternehmen sind das
Rickgrat der deutschen Wirtschaft.
Familienunternehmen sind der
Innovationsmotor der deutschen
Wirtschaft.

In Familienunternehmen ist es schwer
Karriere zu machen, weil die Familien-
mitglieder immer den Vorzug erhalten.

Familienunternehmen stellen die meisten
Ausbildungsplatze und tragen so
malfdgeblich dazu bei, dass in Deutschland
Fachkrafte zur Verfigung stehen.

Total

1.000

93 %

85 %

83 %

83 %

82 %

74 %

73 %

72 %

18-29
169

92 %

77 %

80 %

73 %

74 %

56 %

76 %

62 %

30-39
149

91 %

83 %

75 %

81 %

74 %

69 %

79 %

70 %

Alter (Jahre)

40-49
161

91 %

86 %

86 %

86 %

80 %

73 %

75 %

68 %

50-59
191

94 %

86 %

84 %

90 %

86 %

78 %

73 %

72 %

60+
330

95 %

90 %

86 %

85 %

88 %

83 %

69 %

79 %
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== Einstellungen zu Familienunternehmen

Top2: stimme voll und ganz zu Berufstatigkeit
O\ Ergebnisse + stimme eher zu Total Cich davon Schiiler/
berufstatig berufstati Studenten/
9 Lehrlinge
Basis 1.000 554 446 76
. Familienunternehmen zahlen ihre Steuern hier
Was denken dle DeutSChen in Deutschland und tragen damit zu einem 93 % 92 % 94 % 91 %
. . funktionierenden Gemeinwesen bei.
Uber Famlllenunternehmen? Familienunternehmen sind mehr an einem
nachhaltigen Unternehmenserfolg orientiert 85 % 83 % 87 % 80 %
Auszubildende sehen Familienunternehmen als andere Unternehmen.
vergleichsweise selten als innovativ an. In Familienunternehmen spielen Werte und
Verantwortung eine gréRere Rolle als 83 % 82 % 84 % 74 %
Profitstreben.
Familienunternehmen sind gefahrdeter, weil
der Ausfall des Familienoberhaupts oder Streit o o o o
innerhalb der Eigentiimerfamilie das Unter- 83 % 83 % 84 % 4%
nehmen in schwere Turbulenzen bringen kann.
Familienunternehmen sind das Rickgrat der ° o o o
deutschen Wirtschaft. 82% 82% 82% 66 %
Familienunternehmen sind der Innovations- 74 % 749 749 42 %

motor der deutschen Wirtschaft.

In Familienunternehmen ist es schwer Karriere
zu machen, weil die Familienmitglieder immer 73 % 75 % 71 % 71 %
den Vorzug erhalten.

Familienunternehmen stellen die meisten
Ausbildungsplatze und tragen so maf3geblich

dazu bei, dass in Deutschland Fachkrafte zur
Frage 11: Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu Familienunternehmen Verfi]gung stehen.
zu? Basis: alle Befragten, N = 1.000 (skalierte Abfrage)

< > Februar 2019
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= Reputation: Ubersicht

O\ Ergebnisse 30 %
Arbeitgeber 9 %
1 %
Wie sind die einzelnen s 27
28 %
Unternehmenstypen ro Ut & Service
aufgestellt? B
Familienunternehmen und Konzerne liegen in - 10 %
den Dimensionen Produkt & Service und 61 %
Nachhaltigkeit gleichauf. Wirtschaftlichkeit 4 %
3%
6 %
DN 19 %
43 %
Management - 8 %
® Familienunternehmen
Konzerne
17 % m Start-up-Unternehmen

Nachhaltigkeit 20 % = Nichtregierungsorganisationen
(o]

Auspragungen der Reputationsfaktoren laut den Fragen 1, 4, 5, 6 und 7 ohne ,weif}

m offentliche Hand
nicht”

< > Februar 2019
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== Arbeitgeber-Image

regionale Verwurzelung [ . 7 AR
(Q Ergebnisse wertschatzender Umgang mit Mitarbeitern [ B0 EOOBEEEC

flache Hierarchien 30 % 30 % 9% 4% 22 %

Familienfreundlichkeit, z.B. Kita-Platze, flexible

Wie iSt daS Arbeitgeber_ Arbeitszeiten, Angebote zur Work-Life-Balance 29 % B 18% 17 %

Sicherstellen fairer Arbeitsbedingungen 22 % 9 % 24 % 21 %

Image? offene Arbeitskultur, d.h. Kritikfahigkeit, 58 o, . EET

0,
Mitarbeiter-Gesprache etc. D%

Die Deutschen verbinden mit Flexibilitat, d.h. Fahigkeit zur Veranderung 17 % 32 9, 7% 59, 20 %
Familienunternenmen als Arbeitgeber vor allem

etablierter Strukturen, Verfahren etc.

regionale Verwurzelung und einen wert- sichere Arbeftspiétze I kI — —
schatzenden Umgang mit Mitarbeitern. attraktive Standorte BEERZS 12% 5% 9%  18%
Bekanntheit der Unternehmen/Institutionen Rz 4% 5% 16 %

attraktive Gehalter Jsi/

Karrieremoglichkeiten

Innovationsstarke JAV 40 % 4% 3 % 18 %

Weiterbildungsméglichkeiten k) 8% 6% 15% 17 %

internationale Karrierechancen/ 4

Einsatzmoglichkeiten

i i 19 % 9% 5 11 % 26 %
Frage 1: Wie nehmen Sie die unterschiedlichen Unternehmenstypen bzw. Aufstellung als Arbeitgeber insgesamt - . ’ -

Institutionen als Arbeitgeber wahr, nach allem, was Sie mitbekommen haben? ® Familienunternehmen Konzerne

Welcher Unternehmenstyp bzw. welche Institution ist bei dem jeweiligen Aspekt aus m Start-Up-Unternehmen m Nichtregierungsoraanisationen
Ihrer Sicht am besten aufgestellt? Basis: alle Befragten, N = 1.000 (skalierte P 9 gsorg

Abfrage, sortiert nach Familienunternehmen) m 6ffentliche Hand mweil} nicht

< > Februar 2019
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Arbeitgeber-Image
Letztes Beschaftigungsverhaltnis™

0 Familien- .. .
Total
O\ Ergebnlsse unter- Konzern  Start-up NGO offentliche
nehmen Hand
Basis  1.000 315 249 /N 65 191
regionale Verwurzelung 62% 64 % 62 % 50 % 57 % 62 %
Wle ]_St daS Arbe]_tgeber— wertschatzender Umgang mit Mitarbeitern 49% 53 % 49 % 43 % 35 % 46 %
Image‘p flache Hierarchien 30% 33 % 33 % 17 % 35 % 26 %
Familienfreundlichkeit, z.B. Kita-Platze, flexible o o o 0 o o
v pys - Arbeitszeiten, Angebote zur Work-Life-Balance 25% 27 % 24 % 27 % 28 % 18 %
(Ehemals) BeSChaftlgte e el Sicherstellen fairer Arbeitsbedi 22% 25 % 21 % 20 % 18 % 18 %
. icherstellen fairer Arbeitsbedingungen
unternehmen bewerten diese besser. e ,t_kf,_i, f X ° ° ° ° ° °
offene Arbeitskultur, d.h. Kritikfahigkeit, o o o o o o
Mitarbeiter-Gesprache etc. 19% 22 % 18% 10% 7% 16 %
Flexibilitat, d.h. Fahigkeit zur Verénderung o o o o o o
etablierter Strukturen, Verfahren etc. 17% 19% 20 % 10% 20 % 12%
sichere Arbeitsplatze 17% 20 % 17 % 23 % 12 % 10 %
attraktive Standorte 11% 12 % 13 % 10 % 14 % 10 %
Bekanntheit der Unternehmen/Institutionen 8% 10 % 8 % 3% 6 % 7 %
attraktive Gehalter 8% 6 % 8 % 10 % 9% 6 %
Karriereméglichkeiten 8% 8 % 7% 27 % 5% 6 %
Innovationsstarke 7% 9 % 4% 23 % 9 % 6 %
Weiterbildungsmaoglichkeiten 6% 8 % 6 % 3% 2% 6 %
moderne Arbeitsbedingungen, z.B. o o o o o o
technologische Ausstattung 5% 5% 4% 3% 2% 5%
internationale Karrierechancen/
Frage 1: Wie nehmen Sie die unterschiedlichen Unternehmenstypen bzw. Einsatzmdglichkeiten 4% 5% 2% 13 % 2% 4%
Institutionen als Arbeitgeber wahr, nach allem, was Sie mitbekommen haben?
Welcher Unternehmenstyp bzw. welche Institution ist bei dem jeweiligen Aspekt aus Aufstellung als Arbeitgeber insgesamt 19% 28 % 16 % 13 % 12 % 13 %
Ihrer Sicht am besten aufgestellt? Basis: alle Befragten, N = 1.000 (skalierte ; .
Abfrage, sortiert nach Familienunternehmen) *ohne ,niemals berufstatig gewesen* A geringe Fallzahl
Februar 2019
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== Arbeitgeber-Image

O\ Ergebnisse

Wie gut ist die Aufstellung
als Arbeitgeber?

Fast neun von zehn Deutschen bewerten die
Aufstellung von Familienunternehmen als
Arbeitgeber positiv.

Frage 2: Wie bewerten Sie alles in allem die Aufstellung der folgenden
Unternehmenstypen bzw. Institutionen als Arbeitgeber? Basis: alle Befragten,
N = 1.000 (skalierte Abfrage, sortiert nach ,Top2: sehr gut + eher gut®)

< >

&

287 %

Familien-
unternehmen

2 80 %

Konzerne

279 %

18 %

Start-up-
Unternehmen

275 %

offentliche Hand

m sehr gut

eher gut

2 66 %

14 %

Nichtregierungs-
organisationen

Februar 2019
10



== Arbeitgeber-Image

O\ Ergebnisse

Berufstatigkeit
- - - Top2: sehr wichtig + eher wichtig
Wie gut ist die Aufstellung . davon
Total berufstitig nicht Schiiler/
. 9 berufstatig ~ Studenten/
als Arbeltgeber. Lehrlinge
Auszubildende bewerten Start-up-Unternehmen Basis 1.000 954 446 6
am besten.
Familienunternehmen 87 % 87 % 87 % 87 %
Konzerne 80 % 79 % 82 % 87 %
Start-up-Unternehmen 78 % 77 % 80 % 89 %
offentiche Hand 74 % 75 % 74 % 82 %
Nichtregierungsorganisationen 66 % 66 % 66 % 66 %

Frage 2: Wie bewerten Sie alles in allem die Aufstellung der folgenden
Unternehmenstypen bzw. Institutionen als Arbeitgeber? Basis: alle Befragten,
N =1.000 (skalierte Abfrage, sortiert nach ,Top2: sehr gut + eher gut*)

Februar 2019
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== Arbeitgeber-Image

O\ Ergebnisse

Wunsch-Arbeitgeber

Wer ist der Wunsch-Arbeit-

geber der Bundesbiirger? 0%

28 %

Besonders die 6ffentliche Hand und Familien-
unternehmen sind beliebte Arbeitgeber.

18 %
14 %
8 %
2%
die offentliche ein Familienunter-  ein Konzern ein Start-up- eine sonstiger
Hand" nehmen? Unternehmen®  Nichtregierungs-  Arbeitgeber

organisation®

z.B. kommunale Verwaltungen, staatliche Schulen und Kindergarten, Feuerwehr oder Polizei

1)
Frage 3: Wenn Sie sich heute entscheiden missten: Welcher Unternehmenstyp bzw. 2) also ein Unternehmen, das von Mitgliedern der Inhaberfamilie geleitet bzw. kontrolliert wird
welche Institution ware lhr WUnSCh-Arbeitgeber? Basis: alle Befragten, N =1.000 3) d.h. ein Jungunternehmen mit neuen, kreativen Geschaftsmodellen
4)

(Einfachnennung) d.h. eine gemeinnutzige Organisation, die humanitare, soziale oder 6kologische Ziele verfolgt

Februar 2019
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== Arbeitgeber-Image

. Wunsch-Arbeitgeber Letztes Beschaftigungsverhaltnis*
O\ Ergebnisse
Total  Famjlien- offent-
unter- Konzern Start-up NGO liche
nehmen Hand

Wer i1st der Wunsch-Arbeit- WA
geber der Bundesbiirger? die offentliche Hand”  30%  24%  24%  10%  32%  50%

FUr mehr als jeden Vierten (zuletzt) in Konzernen
Beschaftigten sind Familienunternehmen die
Wunsch-Arbeitgeber.

ein Familienunternehmenz) 28 % 41 % 27 % 13 % 17 % 16 %

ein Konzern 18 % 15 % 31 % 13 % 15 % 12 %

ein Start-up-Unternehmen” 14 % 10 % 13 % 54 % 12 % 13 %

. . . . . 4
eine Nichtregierungsorganisation ' 8% 8 % 4 % 10 % 22 % 7%
sonstiger Arbeitgeber 2 % 2% 1% - 2% 2%
'_ : . 1) z.B. kommunale Verwaltungen, staatliche Schulen und Kindergarten, Feuerwehr oder Polizei
Frage 3: Wenn Sie sich heute entscheiden missten: Welcher Unternehmenstyp bzw. 2) also ein Unternehmen, das von Mitgliedern der Inhaberfamilie geleitet bzw. kontrolliert wird

welche Institution ware Ihr Wunsch-Arbeitgeber? Basis: alle Befragten, N = 1.000 3) d.h. ein Jungunternehmen mit neuen, kreativen Geschaftsmodellen

(Einfachnennung) *ohne ,niemals berufstétig gewesen* A geringe Fallzahl

4) d.h. eine gemeinnitzige Organisation, die humanitare, soziale oder 6kologische Ziele verfolgt

Februar 2019
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== Arbeitgeber-Image

Wunsch-Arbeitgeber Berufstatigkeit
Total

O\ Ergebnisse

davon Schuler/
berufstatig nicht berufstatig Studenten/
Lehrlinge

Wer ist der Wunsch-Arbeit- L
geber der Bundesbiirger? die sffentliche Hand” 30 % 28 % 32.% 20 %

Auszubildende mochten vergleichsweise selten 2
fur die offentliche Hand arbeiten. ein Familienunternehmen 28 % 30 % 27 % 24 %

ein Konzern 18 % 21 % 15 % 20 %

ein Start-up-UnternehmenS) 14 % 14 % 15 % 25%

eine Nichtregierungsorganisation4) 8 % 7% 9 % 12 %
sonstiger Arbeitgeber 2% 1% 2% -

1) z.B. kommunale Verwaltungen, staatliche Schulen und Kindergarten, Feuerwehr oder Polizei

Frage 3: Wenn Sie sich heute entscheiden missten: Welcher Unternehmenstyp bzw. 2) also ein Unternehmen, das von Mitgliedern der Inhaberfamilie geleitet bzw. kontrolliert wird
welche Institution ware lhr WUnSCh-Arbeitgeber? Basis: alle Befragten, N =1.000 3) d.h. ein Jungunternehmen mit neuen, kreativen Geschaftsmodellen

(Einfachnennung) 4) d.h. eine gemeinnitzige Organisation, die humanitare, soziale oder 6kologische Ziele verfolgt

Februar 2019
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= Produkt- und Service-Image

O\ Ergebnisse

Wer bietet die besten
Produkte und Services an?

Familienunternehmen gelten fur mehr als vier
von zehn Deutschen als die besten Anbieter
qualitativ hochwertiger Produkte und
Dienstleistungen.

Frage 4: Wie nehmen Sie die unterschiedlichen Unternehmenstypen bzw.
Institutionen in Verbindung mit ihren Produkten und Serviceleistungen bzw. den
geleisteten Aufgaben wahr, nach allem, was Sie mitbekommen haben? Welcher
Unternehmenstyp bzw. welche Institution ist bei dem jeweiligen Aspekt am besten
aufgestellt? Basis: alle Befragten, N = 1.000 (skalierte Abfrage, sortiert nach

Familienunternehmen)

Qualitat der Produkte/Dienstleistungen/
geleisteten Arbeit

41 % %4% 17 %
ER DL

” o omen  20%

einzigartige Produkte/DienstIeLsut]chgn:beenr{ 21 % . % 3 %17 %

Preis-Leistungs-Verhaltnis bzw. Verhaltnis von
Beitragen, Steuern oder Gebiihren zu den 21 % 7% 7% 13 % 23 %
geleisteten Arbeiten und Aufgaben

Kunden- bzw. Zielgruppenorientierung 31 %

Produkte/Dienstleistungen/Aufgaben fur
spezialisierte Anwendungen/Nischenprodukte/ 24 %
Zielgruppen

erganzende Serviceangebote rund um die
Produkte/Dienstleistungen/geleisteten Arbeiten

N
w

gesellschaftlicher Nutzen der Produkte/

0, (o) 0, 0, o
Dienstleistungen/geleisteten Arbeiten % 8% 18 % 19 % 18 %

kreative Produkte/Dienstleistungen/Aufgaben SEE 50 % 4% 4 %15 %

innovative Produkte/Dienstleistungen/ 11 % 44 % 4%3% 16 %

Aufgaben
% 5% 16 %

Produkte/Dienstleistungen/geleistete Aufgaben 27 . % 8 % 229,
und Services insgesamt

(=]

Vielfalt an Produkten/Dienstleistungen/ 10 %
Aufgaben °

I

® Familienunternehmen Konzerne
m Start-Up-Unternehmen = Nichtregierungsorganisationen
m offentliche Hand m weild nicht

Februar 2019
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= Produkt- und Service-Image

O\ Ergebnisse

Wer bietet die besten
Produkte und Services an?

Mit steigendem Alter werden Qualitat und
Kundenorientierung immer haufiger am ehesten
bei Familienunternehmen gesehen.

Frage 4: Wie nehmen Sie die unterschiedlichen Unternehmenstypen bzw.
Institutionen in Verbindung mit ihren Produkten und Serviceleistungen bzw. den
geleisteten Aufgaben wahr, nach allem, was Sie mitbekommen haben? Welcher
Unternehmenstyp bzw. welche Institution ist bei dem jeweiligen Aspekt am besten
aufgestellt? Basis: alle Befragten, N = 1.000 (skalierte Abfrage, Darstellung von

Familienunternehmen)

Familienunternehmen

Basis

Qualitat der Produkte/Dienstleistungen/
geleisteten Arbeit

Kunden- bzw. Zielgruppenorientierung

Produkte/Dienstleistungen/Aufgaben fur
spezialisierte Anwendungen/
Nischenprodukte/Zielgruppen
erganzende Serviceangebote rund um die
Produkte/Dienstleistungen/geleisteten
Arbeiten

einzigartige Produkte/Dienstleistungen/
Aufgaben

Preis-Leistungs-Verhaltnis bzw. Verhaltnis
von Beitragen, Steuern oder Gebuhren zu
den geleisteten Arbeiten und Aufgaben

gesellschaftlicher Nutzen der Produkte/
Dienstleistungen/geleisteten Arbeiten

kreative
Produkte/Dienstleistungen/Aufgaben

innovative
Produkte/Dienstleistungen/Aufgaben

Vielfalt an
Produkten/Dienstleistungen/Aufgaben

Produkte/Dienstleistungen/geleistete
Aufgaben und Services insgesamt

Total

1.000

41 %

31 %

24 %

23 %

21 %

21 %

15 %

14 %

1%

10 %

27 %

18-29
169

36 %

25 %

21 %

22 %

21 %

25 %

12 %

1 %

8 %

12 %

31 %

30-39
149

36 %

23 %

23 %

17 %

13 %

15 %

14 %

9 %

6 %

12 %

18 %

Alter (Jahre)

40-49
161

38 %

30 %

20 %

19 %

19 %

17 %

13 %

13 %

12 %

7%

24 %

50-59
191

46 %

32 %

25 %

25 %

25 %

21 %

17 %

14 %

1 %

9 %

27 %

60+
330

45 %

37 %

29 %

27 %

24 %

23 %

17 %

19 %

14 %

9 %

29 %

Februar 2019
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Wirtschaftlichkeits-Image

O\ Ergebnisse

Wer hat die beste wirtschatt-
liche Performance?

Wirtschaftliche Starke sehen die Deutschen eher
bei Konzernen.

Frage 5: Und wie nehmen Sie die unterschiedlichen Unternehmenstypen bzw.
Institutionen mit Blick auf die wirtschaftliche Starke und Stabilitat wahr, nach allem,
was Sie mitbekommen haben? Welcher Unternehmenstyp bzw. welche Institution ist
bei dem jeweiligen Aspekt am besten aufgestellt? Basis: alle Befragten, N = 1.000
(skalierte Abfrage, sortiert nach Familienunternehmen)

< >

Kosteneffizienz
Wettbewerbsvorteile
gegenuber anderen
Unternehmen/Organisationen
Profitabilitat/Ertragskraft/hohe 10 %
Rendite bzw. hohe Wirkung °

notwendige Risikobereitschaft NI

Krisensicherheit BeE/)

internationale o
Wettbewerbsfahigkeit

Marktmacht
(hohe Marktanteile, Grofe,
Sichtbarkeit etc.)

wirtschaftliche Starke und

0,
Stabilitat insgesamt 1%

m Familienunternehmen
m Start-Up-Unternehmen
m offentliche Hand

% 38 % 15 %

%

%305 13 %

06% 16 %

Konzerne
= Nichtregierungsorganisationen
mweild nicht
Februar 2019
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= VVirtschaftlichkeits-Image

O\ Ergebnisse

Wer hat die beste wirtschaft-
liche Performance?

Manner bewerten die Wirtschaftlichkeit von
Familienunternehmen tendenziell besser als
Frauen.

Frage 5: Und wie nehmen Sie die unterschiedlichen Unternehmenstypen bzw.
Institutionen mit Blick auf die wirtschaftliche Starke und Stabilitat wahr, nach allem,
was Sie mitbekommen haben? Welcher Unternehmenstyp bzw. welche Institution ist
bei dem jeweiligen Aspekt am besten aufgestellt? Basis: alle Befragten, N = 1.000
(skalierte Abfrage, Darstellung von Familienunternehmen)

< >

Familienunternehmen

Basis
Kosteneffizienz

Wettbewerbsvorteile gegenliber anderen
Unternehmen/Organisationen

Profitabilitat/Ertragskraft/hohe Rendite bzw.
hohe Wirkung

notwendige Risikobereitschaft
Krisensicherheit

internationale Wettbewerbsfahigkeit

Marktmacht (hohe Marktanteile, Grolie,
Sichtbarkeit etc.)

wirtschaftliche Starke und Stabilitat insgesamt

Total

1.000

18 %

11 %

10 %

10 %

9%

5%

3%

10 %

Geschlecht
Manner Frauen
489 511
22 % 14 %
15 % 8 %
15 % 5%
12 % 7 %
10 % 9%
7% 3%
4% 3%
10 % 10 %
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== Management-Image

: Sympathie 51 % 6% 13% 11 % 3% 16 %
O\ Ergebnisse

Verantwortungsbewusstsein 46 % 12% 6 % 12% 9% 15%

Werteorientierung 41 % 16% (8% 13% 5% 17 %

Welches Management ist am

besten? Charisma/Ausstrahlung 39 % 14 % 17% 10%3% 17 %

Integritat 33 % 18% (9% 10% 9% 21 %

Das Management von Familienunternehmen
steht vor allem fur Sympathie und Verantwor-
tungsbewusstsein.

Frage 6: Denken Sie jetzt einmal an das Management/Leitung und die
Fuhrungspersonlichkeiten in den unterschiedlichen Unternehmenstypen bzw.
Institutionen. Welcher Unternehmenstyp bzw. welche Institution hat bei dem
jeweiligen Aspekt nach allem, was Sie mitbekommen haben, das beste Top-
Management bzw. die beste Leitungs-/Fiihrungsebene? Basis: alle Befragten,
N = 1.000 (skalierte Abfrage, sortiert nach Familienunternehmen)

< >

Fach-Kompetenz 30 % 35 %

Weitblick/langfristiges Denken 41 %

strategisches Denken JVAVZ 51 %
Durchsetzungsstarke 56 %

Innovationskraft 28 %

Mut und Risikobereitschaft 21 %

Leistung des Managements bzw. der

9 o
Leitungs-/Fuhrungsebene insgesamt 195 43 %

® Familienunternehmen
m Start-Up-Unternehmen
m offentliche Hand

10%4 %5 % 16 %
10% 7% 6% 16 %
14 % 4 %3 % 16 %
7 %4 %6 % 16 %
4% 3 %15 %
3 %3 % 14 %

8 %5 % 3% 22 %

= Konzerne

m Nichtregierungsorganisationen
mweil} nicht
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== Management-Image

: Familienunternehmen Alter (Jahre)
O\ Ergebnisse Total
18-29 30-39 40-49 50-59 60+
Basis 1.000 169 149 161 191 330

Welches Management ist am Sympathie  51%  52% 40% 4T% 54% 56%

besten?

Je alter die Bundesbiirger sind, desto haufiger Werteorientierung  41%  35% 33% 40% 46% 47%

gilt fur sie die Fuhrung von Familienunter-

werteorientiert.

Verantwortungsbewusstsein 46 % 34 % 32% 47 % 49 % 54 %

Integritat 33 % 31 % 23 % 35 % 34 % 38 %

Fach-Kompetenz 30 % 24 % 27 % 30 % 31 % 35 %
Weitblick/langfristiges Denken 20 % 17 % 19 % 20 % 20 % 23 %
strategisches Denken 12 % 1 % 12 % 10 % 13 % 14 %
Durchsetzungsstarke 11 % 14 % 7 % 1% 13 % 12 %
Innovationskraft 10 % 8 % 13 % 7% 9% 12 %

Frage 6: Denken Sie jetzt einmal an das Management/Leitung und die Mut und Risikobereitschaft 10 % 9% 5% 10 % 8 % 12 %
Fuhrungspersonlichkeiten in den unterschiedlichen Unternehmenstypen bzw.

Institutionen. Welcher Unternehmenstyp bzw. welche Institution hat bei dem .
jeweiligen Aspekt nach allem, was Sie mitbekommen haben, das beste Top- Leistung des Managements bzw. der

Management bzw. die beste Leitungs-/Fiihrungsebene? Basis: alle Befragten, i _IFI] i
N = 1.000 (skalierte Abfrage, Darstellung von Familienunternehmen) Leltungs /Fuhrungsebene msgesamt

Februar 2019
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== Nachhaltigkeits-Image

O\ Ergebnisse

Wer iibernimmt gesell-
schaftliche Verantwortung?

Mehr als ein Drittel der Deutschen verbindet
Fairness und regionales Engagement am
ehesten mit Familienunternehmen.

Frage 7: Wie nehmen die unterschiedlichen Unternehmenstypen bzw. Institutionen
nach allem, was Sie mitbekommen haben, gesellschaftliche Verantwortung wahr?
Welcher Unternehmenstyp bzw. welche Institution engagiert sich in den folgenden
Bereichen am starksten? Basis: alle Befragten, N = 1.000 (skalierte Abfrage, sortiert
nach Familienunternehmen)

< >

regionale Projekte wie (Spuonr;té)r\;te[;ggi 21% 6 %9% 10% 18 %

nachhaltiges Wirtschaften” 27 % 8% 12% 17% 5% 21 %

Sicherstellen nachhaltiger Produktions- 5 o W o
bedingungen und fairerArbeitsbedingungen2) 257 B 10 e 23 %

neue Ausbildungsplatze schaffen 36 %

Umweltschutz BRESRZRE (1 7 RIOSZS 29 % 12 % 22 %

13 %4 %10 % 16 %

4 %5 %16 %

neue Arbeitsplatze schaffen 31 % 30 %

Arbeitsplatze fur gesellschaftlich oft
benachteiligte Zielgruppen schaffen®

soziale Projekte oder Hilfsprojekte wie Unicef 179 6% 36 % 9% 229%
unterstutzen

13% 1% (7% 14 % 30 % 19 %

Ubernahme von sozialer, dkologischer und

0, o 0, (o) o o
wirtschaftlicher Verantwortung insgesamt AV B R 12 % 2 e

= Konzerne
= Nichtregierungsorganisationen
mweild nicht

® Familienunternehmen
1) d.h. Ressourcen schonen, langlebige Produkte herstellen/nutzen etcg Start-Up-Unternehmen

2) auch bei Zulieferern Sffentliche Hand
3) (z.B. Schwerbehinderte, Personen ohne Schulabschluss, = offentliche Han

Gefliichtete etc.)
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= VVeitere Image-Faktoren

O\ Ergebnisse

Worauf achten die
Deutschen bei
Unternehmen?

Unternehmen mussen primar gute Arbeitgeber
sein und gute Produkte und Dienstleistungen
anbieten.

Frage 9: Und wie wichtig sind lhnen die folgenden Aspekte bei einem Unternehmen?
Basis: alle Befragten, N = 1.000 (skalierte Abfrage, Darstellung von ,Top: sehr

wichtig*)

Top: sehr wichtig

gute Produkte/Dienstleistungen/Tatigkeiten und Services

guter Arbeitgeber

Steuerehrlichkeit
Orientierung am langfristigen statt am kurzfristigen Erfolg
wirtschaftliche Starke und Stabilitat

Leistung des Managements eines Unternehmens

Ubernahme von sozialer, 6kologischer und
wirtschaftlicher Verantwortung

Agilitat, d.h. die Fahigkeit, sich flexibel neuen
Gegebenheiten anzupassen

Zusammenarbeit mit regionalen Zulieferern und Partnern
Innovationsstarke

Verwurzelung am Standort

Digitalisierung und Technologie

Kultur und Werte

Tradition

Internationalitat

Vernetzung mit der Politik

70 %

61 %

55 %

55 %

51 %

46 %

44 %

42 %

41 %

39 %

37 %

35 %

33 %

30 %
B o
B 0%
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= VVeitere Image-Faktoren

O\ Ergebnisse

Worauf achten die
Deutschen bei
Unternehmen?

Auszubildenden sind Digitalisierung und
Technologie wichtiger als Berufstatigen.

Frage 9: Und wie wichtig sind lhnen die folgenden Aspekte bei einem Unternehmen?

Basis: alle Befragten, N = 1.000 (skalierte Abfrage)

< >

Top: sehr wichtig

Basis
guter Arbeitgeber

gute Produkte/Dienstleistungen/Tatigkeiten und
Services

Steuerehrlichkeit

Orientierung am langfristigen statt am kurzfristigen
Erfolg

wirtschaftliche Starke und Stabilitat

Leistung des Managements eines Unternehmens

Ubernahme von sozialer, 6kologischer und
wirtschaftlicher Verantwortung

Agilitat, d.h. die Fahigkeit, sich flexibel neuen
Gegebenheiten anzupassen

Zusammenarbeit mit regionalen Zulieferern und
Partnern

Innovationsstarke

Verwurzelung am Standort
Digitalisierung und Technologie
Kultur und Werte

Tradition

Internationalitat

Vernetzung mit der Politik

Total

1.000
70 %

61 %

55 %

55 %
51 %
46 %
44 %
42 %
41 %
39 %
37 %
35%
33 %
30 %
20 %
10 %

berufstatig

554
67 %

56 %
50 %

48 %
45 %
39 %
40 %
38 %
38 %
34 %
36 %
27 %
34 %
30 %
18 %
10 %

Berufstatigkeit

nicht
berufstatig

446
74 %

69 %
63 %

63 %
59 %
54 %
50 %
48 %
45 %
46 %
38 %
46 %
33 %
31 %
23 %
9 %

davon
Schuler/
Studenten/

Lehrlinge
76

74 %
62 %

47 %

50 %
49 %
37 %
39 %
34 %
25 %
37 %
18 %
46 %
29 %
13 %
28 %
7 %

Februar 20
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= VVeitere Image-Faktoren

O\ Ergebnisse

Was macht die Unter-
nehmenstypen noch aus?

Familienunternenmen werden bisher kaum mit
Digitalisierung und Technologie in Verbindung
gebracht.

Frage 8: Neben den bisher genannten Aspekten und Werten gibt es weitere
Kategorien, fiir die Unternehmen stehen konnen. Welcher Unternehmenstyp ist da
jeweils am besten? Basis: alle Befragten, N = 1.000 (skalierte Abfrage, sortiert nach
Familienunternehmen)/Frage 9: Und wie wichtig sind lhnen die folgenden Aspekte
bei einem Unternehmen? Basis: alle Befragten, N = 1.000 (skalierte Abfrage,
Darstellung von ,Top: sehr wichtig®)

< >

Tradition

Verwurzelung am Standort

Top: sehr
wichtig

72 % 6%4 %% 512 % KRS

68 % %5 %55, 12 % JKIE

Zusammenarbeit mit regionalen

Zulieferern und Partnern 55 %

Kultur und Werte 45 %

Steuerehrlichkeit* 35 %
Orientierung am langfristigen statt am
kurzfristigen Erfolg

Agilitat, d.h. die Fahigkeit, sich flexibel
neuen Gegebenheiten anzupassen

34 %

17 % 24 %

Innovationsstarke KA 30 %

Digitalisierung und Technologie B 45 %,

Vernetzung mit der Politik l A 44 %

Internationalitat E % 69 %

m Familienunternehmen
m Start-Up-Unternehmen

* nicht fur Behdrden erhoben m Offentliche Hand

13 % |8 %4 %5 %15 %

(% 6% 15% 9% 18%

1% 6% 17 % 31 %

30 % 1% 5% 5% 15 %

34 % 5% 3% 17 %

38 % 3% 3% 17 %

29% 3%2%15%

5%6% 25% 16 %

9% 6 %3 %13 %

m Konzerne

m Nichtregierungsorganisationen

m weild nicht

41 %

33 %

55 %

55 %

42 %

39 %

35 %

10 %

20 %
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O\ Ergebnisse

Starkung von Familienunternehmen

Wie sollen Familienunter-
nehmen gestarkt werden?

Um Familienunternehmen zu starken, fordern
vier von zehn Befragten eine Verbesserung der
digitalen Infrastruktur und eine Unterstitzung bei
der Digitalisierung.

Frage 10: Immer wieder wird gefordert, dass Familienunternehmen gestarkt werden
sollen. Welche MaRnahmen sollten aus lhrer Sicht zur Starkung von
Familienunternehmen umgesetzt werden? Basis: alle Befragten, N = 1.000

(Mehrfachnennung)

Abbau von Birokratie und Berichtspflichten

Steuersenkungen (z.B. Erbschaftsteuer)

Verbesserung der digitalen Infrastruktur

Unterstiutzung bei der Digitalisierung

Unterstitzung beim Zugang zu Kapital
(z.B. Burgschaften)

Unterstitzung bei der Entwicklung von
Innovationen

Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur

Entwicklung eines 'Gltesiegels
Familienunternehmen'

flexibleres Arbeitsrecht

Unterstutzung bei internationalen
Geschaftsbeziehungen

Forderung von Fachkraftezuzug/Einwanderung

Sonstige

50 %

41 %

40 %

38 %

35 %

34 %

31 %

31 %

29 %

29 %

24 %

|1%

Keine, denn Familienunternehmen muissen nicht
gezielt gestarkt werden.

9 %
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- Otarkung von Familienunternehmen

O\ Ergebnisse

Wie sollen Familienunter-
nehmen gestarkt werden?

Fur Jungere hat Unterstutzung im Bereich der
Digitalisierung die hochste Prioritat.

Frage 10: Immer wieder wird gefordert, dass Familienunternehmen gestarkt werden
sollen. Welche MaRnahmen sollten aus lhrer Sicht zur Starkung von
Familienunternehmen umgesetzt werden? Basis: alle Befragten, N = 1.000

(Mehrfachnennung)

Starkung von Familienunternehmen e Alter (Jahre)
18-29 30-39 4049 50-59 60+
Basis 1.000 169 149 161 191 330
Abbau von Burokratie und Berichtspflichten 50 % 30 % 36 % 45 % 52 % 69 %
Steuersenkungen (z.B. Erbschaftsteuer) 41 % 33 % 35 % 43 % 43 % 46 %
Verbesserung der digitalen Infrastruktur 40 % 38 % 28 % 34 % 39 % 50 %
Unterstiitzung bei der Digitalisierung 38 % 43 % 26 % 34 % 31 % 45 %
Unterstlitzung be'm( Zzgggﬁgzs“cﬁ:f‘t’gs)' 35% 25% 30% 33% 37% 43%
Unterstutzung bei der Entmﬁlgtjaq%xz: 34% 339 22 9, 25 9, 36 % 43 9
Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur 31 % 26 % 23 % 24 % 35 % 39 %
Entwicklung eines 'Gltesiegels 319 30 % 27 9, 28 % 319% 349
Familienunternehmen'
flexibleres Arbeitsrecht 29 % 25 % 28 % 31 % 26 % 32 %
Unterstlutzung bei internationalen 29 9, 30 % 219 25 9, 229, 379
Geschaftsbeziehungen
Forderung von o o o o o o
Fachkraftezuzug/Einwanderung 24 % 15% 21% 20 % 19% 35 %
Sonstige 1% 0% 1% 1% 0% 1%
Keine, denn Familienunternehmen mussen 99 8% 13 % 1% 8% 6%

nicht gezielt gestarkt werden.
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- Otarkung von Familienunternehmen

O\ Ergebnisse

Wie sollen Familienunter-
nehmen gestarkt werden?

Berufstatige fordern einen Abbau von Burokratie,
Auszubildende setzen hingegen auf unterstut-
zende Malinahmen fur die Digitalisierung.

Frage 10: Immer wieder wird gefordert, dass Familienunternehmen gestarkt werden
sollen. Welche MaRnahmen sollten aus lhrer Sicht zur Starkung von
Familienunternehmen umgesetzt werden? Basis: alle Befragten, N = 1.000

(Mehrfachnennung)

. o Berufstatigkei
Starkung von Familienunternehmen erufstatigkett g
avon
Total berufstit nicht Schiiler/
9 berufstatig Studenten/
Lehrlinge
Basis 1.000 554 446 76
Abbau von Burokratie und o
Berichtspflichten 50 % 43% 59 % 31%
Steuersenkungen (z.B. Erbschaftsteuer) 41 % 40 % 43 % 30 %
Verbesserung der digitalen Infrastruktur 40 % 36 % 45 % 43 %
Unterstiitzung bei der Digitalisierung 38 % 32% 45 % 53 %
Unterstitzung beim Zugang z;&gzgﬁlag:tzeﬁ) 35 9% 339 38 % 339
Unterstitzung bei der Entmrrlzlgl\;Jarl%XZE 349 29 % 40 % 36 %
Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur 31 % 28 % 36 % 29 %
Entwicklung eines 'Gutesiegels o
Familienunternehmen’ 31% 29 % 33 % 28 %
flexibleres Arbeitsrecht 29 % 27 % 31 % 24 %
Unterstitzung bei internationalen o
Geschaftsbeziehungen 29% 27 % 31% 34 %
Forderung von Fachkraftezuzug/Einwanderung 24 % 20 % 30 % 20 %
Sonstige 1% 0 % 1% 1%
Keine, denn Familienunternehmen miissen 99 9% 8 9% 8%

nicht gezielt gestarkt werden.
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[ Uber die Studie

Hintergrund und
Untersuchungsansatz

Hintergrund

Der Berichtsband stellt die Ergebnisse einer Onlinebevolkerungs-
befragung zum Thema ,,Das Image der deutschen Familien-
unternehmen® dar, die im Auftrag der PricewaterhouseCoopers
GmbH durchgefuhrt wurde.

Untersuchungsansatz

Erhebungsmethode: Onlinepanelbefragung

Zielgruppe: Deutsche ab 18 Jahren, bevolkerungsreprasentativ
Stichprobengrof3e: N = 1.000

Erhebungszeitraum: Januar 2019

Die Ergebnisse sind auf ganze Zahlen gerundet.
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= Uber die Studie

@ Geschlecht Total Bundesland Total
@ mannlich 49 % Baden-Wiirttemberg 13 %

weiblich 51 % Bayern 16 %

StatIStlk Berlin 4%

Brandenburg 3%

Alter Total
B 1%
18-29 Jahre 17 % remen °
30-39 Jahre 15 % Hamburg 2%
40-49 Jahre 16 % Hessen 7%
50-59 Jahre 19 % Mecklenburg-Vorpommern 2%
60 Jahre und alter 33 % )
Niedersachsen 10 %

Nordrhein-Westfalen 22 %

Haushaltsnettoeinkommen Total Rheinland-Pfalz 5%

N

unter 1.000 Euro 9% Saarland 1%

1.000 bis unter 2.000 Euro 22 %
2.000 bis unter 3.000 Euro 27 %
3.000 bis unter 4.000 Euro 18 %
4.000 Euro und hoher 13 %
keine Angabe 11 % Thiringen 3%

Sachsen 5%
Sachsen-Anhalt 3%

Schleswig-Holstein 3%

Basis: alle Befragten, N = 1.000 (Einfachnennung)
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[ Uber die Studie

Hochster Bildungsabschluss Total @ HaushaltsgroBe Total
Volks-/Hauptschulabschluss 14 % Einpersonen-Haushalt 26 %
Mittlere Reife oder gleichwertig 37 % Mehrpersonen-Haushalt 0}2”3 539
. . . _ in
Statlstlk Fachhochschulreife/Abitur 23 % Mehrpersonen-Haushaﬂ mit 21
. (o]
abgeschlossenes Studium 26 % Kind(ern)
. . Letztes Total
Berufssituation Total Beschiftigungsverhiltnis*
. D voll oder teilweise berufstatig 55 % Familienunternehmen 37 %
in Ausbildung o 0
(Schdler, Student, Lehrling) 8% Konzern 29 %
in Umschulung 1% Start-up-Unternehmen 3%
voriibergehend arbeitslos 2% Nichtregierungsorganisation 8 %
Rentner/Pensionar 28 % Behorde oder qffe_ntllche 22 %
Einrichtung
Hausfrau/Hausmann 6 % Ich war nie erwerbstatig. 1%
Familienstand Total
ledig 25%
verheiratet/mit Partner(in) o
60 %
zusammenlebend
geschieden/verwitwet/getrennt 14
(o]

lebend

keine Angabe 1%
Basis: alle Befragten, N = 1.000 (Einfachnennung)
* Basis: Berufstatige, Arbeitslose und Rentner/Pensionare, N = 856
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	Das Image der deutschen Familien-unternehmen
	Slide Number 2
	Für die Bevölkerungsbefragung „Das Image der deutschen Familienunternehmen“ wurden die Einschätzungen der Bundesbürger zu den fünf reputations-relevanten Bereichen – Performance in Nachhaltigkeit, Wirtschaftlichkeit, Produkt- und Service-Performance, Arbeitgeber-Performance und Performance des Managements – abgefragt.
	Drei Viertel der Deutschen sehen Familienunter-nehmen als Innovationsmotor der deutschen Wirtschaft.
	Mit steigendem Alter empfinden die Bundes-bürger Familienunternehmen häufiger als Rückgrat und Innovationsmotor der deutschen Wirtschaft.
	Auszubildende sehen Familienunternehmen vergleichsweise selten als innovativ an. 
	��Familienunternehmen und Konzerne liegen in den Dimensionen Produkt & Service und Nachhaltigkeit gleichauf.
	Die Deutschen verbinden mit Familienunternehmen als Arbeitgeber vor allem regionale Verwurzelung und einen wert-schätzenden Umgang mit Mitarbeitern.
	(Ehemals) Beschäftigte aus Familien-unternehmen bewerten diese besser.
	Fast neun von zehn Deutschen bewerten die Aufstellung von Familienunternehmen als Arbeitgeber positiv.
	Auszubildende bewerten Start-up-Unternehmen am besten.
	Besonders die öffentliche Hand und Familien-unternehmen sind beliebte Arbeitgeber.
	Für mehr als jeden Vierten (zuletzt) in Konzernen Beschäftigten sind Familienunternehmen die Wunsch-Arbeitgeber.
	Auszubildende möchten vergleichsweise selten für die öffentliche Hand arbeiten.
	Familienunternehmen gelten für mehr als vier von zehn Deutschen als die besten Anbieter qualitativ hochwertiger Produkte und Dienstleistungen.
	Mit steigendem Alter werden Qualität und Kundenorientierung immer häufiger am ehesten bei Familienunternehmen gesehen.
	Wirtschaftliche Stärke sehen die Deutschen eher bei Konzernen.
	Männer bewerten die Wirtschaftlichkeit von Familienunternehmen tendenziell besser als Frauen.
	Das Management von Familienunternehmen steht vor allem für Sympathie und Verantwor-tungsbewusstsein.
	Je älter die Bundesbürger sind, desto häufiger gilt für sie die Führung von Familienunter-nehmen als verantwortungsbewusst und werteorientiert.
	Mehr als ein Drittel der Deutschen verbindet Fairness und regionales Engagement am ehesten mit Familienunternehmen.
	��Unternehmen müssen primär gute Arbeitgeber sein und gute Produkte und Dienstleistungen anbieten.
	��Auszubildenden sind Digitalisierung und Technologie wichtiger als Berufstätigen.
	Familienunternehmen werden bisher kaum mit Digitalisierung und Technologie in Verbindung gebracht.
	Um Familienunternehmen zu stärken, fordern vier von zehn Befragten eine Verbesserung der digitalen Infrastruktur und eine Unterstützung bei der Digitalisierung.
	Für Jüngere hat Unterstützung im Bereich der Digitalisierung die höchste Priorität.
	Berufstätige fordern einen Abbau von Bürokratie, Auszubildende setzen hingegen auf unterstüt-zende Maßnahmen für die Digitalisierung.
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